
iın diesem Zusammenhang natürlich nicht geben onnftfe, Für eine meiline
aber, die in ungebrochener Tradition fortlebt, Ssind Kriterien dafür, reli-
giöse Bekenntnisse Z7.U Formeln und Schablonen werden nnen, eine
brennende krage, Die itische Stilanalyse der Germanistik Oonnte hier g—
wiß einen Dienst eisten.,.

Alles in allem: bgesehen von den fachspezifischen Ergebnissen der vorlie-
genden zeigt die ülle der ich daran anschließenden sSstiorischen
aktuellen Fragen die Fruchtbarkei:; eser zunächst rein gattungsges chi chtli-
chen Untersuchung,

Hans-Walter Er  ®

Johann Heckewelder

INDIANISCHE VOLKERSCHAF

Aus dem Englischen übersetz VOo.  [ rlie  1C Hesse, ne einem Zusatze
VO):  - Gottlob TNsSt Schulze Mit einem aCcCchwor' von Oors Hamecher
OoOrs Hamecher sSse. 1975 606 S,

Die usgabe i1St ein Photomechanischer EeUdTITUC der 1mM Jahre 1821 ın Got-
tingen erschienenen eutschen Übersetzung vVon Heckewelders ” Accoun of

SCIOTrY, anners and Customs of Indian Oons who ‚0) 41 Inhabited
Pennsylvania Neighboring States Da (. The Transactions of Histo-
rical and lCterary Committee of the American Philosophical Society ol,  9
Philadelphia 1819, Die Übersetzung von S S  9 evangelischem Pastor
in ienburg, War, offenbar unmittelbar nach Erscheinen des Buches in Ame-
rika, angeregt worden durch G, E, Schulze, Philosophieprofessor der Uni-
versitaäat Goöttingen, der in einer Vorrede das Werk ın seiner Bedeutung
Völker- und ensche  nde würdigt, einem Nachwort gibt der Verleger
des EeUdTUC. einen eingängigen Überblick über das eben Heckewelders
mitsam«.<i dem historischen Zusammenhang

Johann Gottlieb TNSL Heckewelder 743-18 23) ist ‚War ın Bediord ın England
geboren  9  « gehör aber in zweiter Generatuon den Mähren, die als Em1-
granten nach Herrnhut gekommen en das vste Element bei den —

plosiven Wirkungen der Brüdergemeine ın ihren ersten Jahr zehnten bildeten.,
War damals ger der Brüder ın Süd-England; Jahre später

wurde nach erıen. verbrachte der Sohn seine uge: in Beth-
em nNnNmitten der VO.  \ ungeheurer Intensität erfüllten Herrnhuter. Kolonie

Rand!ı  ® der Zivilisation, Die Indianer, nsbesondere der der Delawa-
ren, habe  } eın N  C weiteres eben stimmt: wurde der engste Mi1t-
arbeiter des ebenfalls AaUus en stammenden N Apostels der Indianer Da -
vid Zeisberger; hat mi1t ihm die christlichen Indianerdoörier Muskingum

gegründet, hat über TrTe lang ganz nter ndlianern gelebt hat



mit ihnen die Schrecknisse der kriegerischen Zeiten Zusammenhang mMiL
dem Vordringen der Weißen durchli  n,

Heckewelder War kein Theologe, kein Studierter, kein großer edner; aber
War eın scharier Beobachter ein zugreifender Praktiker. Seine Tage-

bücher, die © wıe allı brüderischen Missionare, regelm äßig führte, sind
nüchtern, sachlich, zuverlässig. Er liebte seine Delawaren und War ihren
bösen Feinden, den rokesen, auftf Grund 1: Er  ungen gram; das
schimmert manchesmal durch. D als er seinen festen ohnsitz wieder
in thlehem hatte, hat noch zahlreiche Reisen ın die Indianergebiete g-
mac. hat sich jahrelang wieder dort a  ge|  en, Wa  b andererseits Berater
der eglierung in Washington iın Indianeriragen und wäar mehrfach inr Beauf-
tragter als Vermittler.

Die Aufzeichnungen eses Mannes bilden neben den Tagebüchern und Be=
richten Voxn Zeisberger u, as eine einzigartige die Erforschung
der Indianer, hrer Lebensfiormen ihrer Schicksale, ın der eit des Vor-
dringens der en ‚ Ja  ert, Heckewelder hat eın auftf un-
gecn beruhendes Wissen in verschiedenen Schrifiten wurde Mitglied
der » Amerikanischen ele  en Gesellschaft \  K ernann! niedergelegt, VOL

em in dem ccount &* D VO:  - 1819, dem bald A Narrative of Mission
of the UnitedBrethren am ong laware and ohegan Indians, ifrom Its Com-
mencemen(t, 1n the Ye:  S 1740, to the ose of the ear 1808 D ”(Philadel-
phia 20) folgte. utschla: iın deutscher Sprache ist seine
3F von Bethlehem in Pensi.  1Iv:  anıen bis u Wabashfluß a  e '

schienen das übrige ist im Laufe des 19. Jahr.  erts iın verschiedenen WisS-
chaftlichen M agazinen Nordamerikas veröffentlicht worden.

Aus vier Veröffentlichungen über die Indianer, die Heckewelders Zeit be-
reit: vorlagen Carver, Long, Loskiel, Volney) hat der Übersetzer iın der
usga Von 1821 in Anmerkungen umfangreiche hinzugefügt ellen,

eın Vergleich sich anbot; dazu omMmmMm' eın Forschungsbericht über India-
nersprachen vVon 1819 Mitsam Briefen, die ZW1SC.  hen dem Verfasser, P, S,
Duponceau, Heckewelder ar gewechselt worden Ssind 3-199).
Von besonderer Bedeutung ist hier eOrT: Heinrich Loskiel, der, Aaus Ostpreu-
Ben stammend, sich der Brüdergemeine angeschlossen hatte und ın inhrem Auf-
trag eıne eschichte der Mission der evangelischen Brüder unter den S
NeTrTnN iın Nordamerika A (Barby verfaßte 1801 nach Bethlehem
als Prediger, wurde zugleich Präses der Direktion der pennsylvanischen Ge
meinen und wurde Jahr darauf einem Bischof der rüderkirche Oordi-
niert. Natürlich stand ort mit Heckewelder ın ung Bel der usar-
beitung seiner Geschichte hatte die gleichen handschriftlichen Berichte
Aaus erı nsbesondere die VO.  7 eisberger, die auch in thlehem 1m
Archiv vorhanden warcen, 1m nitatsarchiv in Deutschland ZUTC Verfügung, da

persönliche Auskünfte, VoOrT allem VvVon Spangenberg.
Die beiden er reizen Vergleich, zumal G1e VO.  [ ahnlichem m{fiang
sind (664 bzw 783 5.) Loskiel gibt in einem Einleitungsteil eine ethnogra-
phische Schilderung der ndianer und entwickelt dann ın der rac und



weise des herrnhutischen Europäers seiner eit eine chronologische Dar-
stellung der eschic der Indianermission. Heckewelde bietet nach einer
geschichtlichen Einleitung, ın der die mÜündlichen Überlieferungen der
Indianer über 3  ®© eigene Vergangenheit edergibt, eine systematisc g_
glieder Schilderung VO. Charakter der aner, ihrer Religion, ihrem
sozialen Verhalten, den politischen OrM! Praktiken, der Tac mit
ihren verschiedenen Dialekten, Rolle der Frauen, Beschaffung Zuberei-
tung der ahrung, Kleidung, Körperschmuck, este, Behandlung Von Krank-
heiten, OoOrm! der Kriegsführung uUSW, Loskiels Darstellung hat H erbauli-
chen A Charakter: N Verherrlichung des amens 7€ Hel-
landes Jesu 15 eLwas beizutragen, ist die Absicht bey der erausga)
dieser eschic TTr eckewelder schreibt als Ethnologe, sach-
lich, aber erfüllt VO.:  3 pathie die geschilderten und von Verständ-
n1ıs ihre Denkweisen und genarten, Er ont, er die Indianer
schildern will, w1ıe er S1e Anfang, als sS1e och ın hrer ursprünglichen
Art erleben konnte, kennen gelernt hat, allerdings auch, w1ıe S1  ch
rakter unter dem influß der Europäer verändert hat, Dabei kann die Sach-
ichkeit der Darstellung ständig durch Schilderung VO.  - Erlebnissen durch
nekdoten Durch all das hat eın Werk naturgem einen originale-
Te  - Charakter als Loskiel, dabei eın engagierter Missionar WAar, 'omMmMm'
ın diesem uch nicht Ausdruck, MS mehr kann: spüren, die
Mission der er eine TUÜUC bildete zwischen * Rothäuten eißen
indem hier eın offenes, wechselseitiges mensch!l:  ches Vertrauen möglich
wurde, Freilich sS1e Heckewelder, 31e das auf die Dauer nicht
aufzuhalten vermag: ” Ach! ın wenigen en vielleicht werden jene
VonNn der Ober{flache der rde gänzlich verschwunden sein D S 29),
mac sich Aufgabe, en mancherley vortreifflichen Eigenscha{f-
ten Gerechtigkeit wiederfahren lassen hrem Andenken ein geringes,
schwache Denkmahl errichten (S

Neuerscheinen des Buches erfolgt ZUT rechten eit Amerika vollzieht
sich die grundlegende Wandlung 1m Verhältnis den Indianern und damit
ein NEeuU erwachtes eresse ihrer Vergangenheit; und in Deutschland zeigt
sich Entsprechendes Zusammenhang mit dem gemeinen nteresse n

überlebenden Resten völkischer Minderheiten. Als besonderer Reiz omMmMm
hinzu, WI1ITLr hier eine wesent!  che Quelle der eutschen anerromantik
VorT haben OOpers Lederstrumpferzählungen beruhten nicht autf eigenen
Begegnungen mit Indianern, sondern schöpften weitgehend Heckewelder.
Wenn eute noch die Kinder mit Federkranz Tomahawk Indianer spielen,
SO hat das seinen etzten Ursprung nicht zuletzt ın dem eben der Herrnhu-
ter Missionare ın den Urwäldern Nordamerikas VorT 200 en

Die außere Aufmachung des kleinformatigen ndlichen Buches ist ansSspre-
chend und geradezu liebenswürdig.

Hans-Walter Erbe


